Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme | 

des Montags. — Pränumerations⸗Preis 

für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zablen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


. ö; 


Begründet 1760. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 

Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpalt ige 
Zeile der gewöbnlichen Schrift od. deren Raum 100 


Donnerſtag, den 31. März B 


1892. 


Abonnements-Einladung. 


Für die Monate April, Mai und Juni eröff⸗ 


nen wir ein vierteljährliches Abonnement auf 


die 
„Thorner Zeitung“ 


zum Preiſe von 2,00 Mark bei der Expedition und 
2,50 bei der Poſtanſtalt. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
nn Sn — 
Cagesſchau. 


In der „Nationalzeitung“ leſen wir: „In einem großen 
Theile der deutſchen Preſſe iſt verbreitet worden, daß die Be⸗ 
denken, welche der Kaiſer gegen die Durchführung des 
Volksſchulgeſetzentwurfes mit alleiniger Hilfe des 
Centrums und des äußerſten Flüges der konſervativen Partei 
gehegt hat, u. A. zurückzuführen ſeien auf einen ſehr umfang⸗ 
reichen Brief, der vom Großherzog von Baden an den Kaiſer ge⸗ 
richlet worden iſt. Wir erhalten jetzt aus zuverläſſiger Quelle 
die Verſicherung, daß ſeit dem Januar, wo der Großherzog von 
Baden zum Beſuch am Berliner Hofe verweilte, ein ſchriftlicher 
Verkehr zwiſchen dem Kaiſer uad dem Großherzog, ſeinem Oheim, 
überhaupt nicht ſtattgefunden hat. Selbſtverſtändlich war es 
eine thörichte Fabel, wenn ſogar erzählt wurde, daß der Groß⸗ 
herzog in der Zwiſchenzeit einen Tag inkognito in Berlin ge» 
weſen ſei. Es bedarf keiner ſo abenteuerlichen Erklärung für 
den Entſchluß des Kaiſers, da er von Anfang an ſeine Bedenken 
gegen den Volksſchulgeſetzentwurf nicht verhehlt hatte. Als die 
Aeußerung dieſer Bedenken nicht die Wirkung hatte, daß ein 
ernſtlicher Verſuch zur Verſtändigung der Parteien unternommen 
wurde, ſah der Kaiſer ſich genöthigt, feine Abneigung, das Geſetz 
lediglich vom Centrum und von der äußerſten Rechten zu em ⸗ 
pfangen, erneut Ausdruck zu geben, was die bekannten Wirkun⸗ 
gen hatte.“ Auch dieſe Mittheilungen haben aber ene Lücke. 
Graf Caprivi und Graf Zedlitz kannten doch den Kaiſer ganz 
genau und würden ſicher ſich gehütet haben, ſo für das Geſetz 
einzutreten, wie geſchehen, wenn ſie auch nur eine blaſſe Ahnung 
von dieſem Ausgange gehabt hätten. Da muß doch noch etwas 
Anderes mitgeſpielt haben. i 

Das Welfenfondsgeſetz iſt von der mit der 
Spezialprüfung beauftragten Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
in Berlin in der nachſtehenden Faſſung angenommen worden: 
Artikel 1. Die durch die Verordnung vom 2. März 1868 über 
das Vermögen des Königs Georg verhängte Beſchlagnahme wird 
aufgehoben. Artikel 2. Mit Ausführung dieſes Geſetzes wird 
der Finanzminiſter beauftragt. — Finauzminiſter Dr. Miquel 
erklärte mit dieſem Wortlaut ſich einverſtanden. — Die Militär⸗ 
verwaltung beabſichtigt, auf Grund der bisherigen Probeverſache 
demnächſt weitere eingehende Verſuche mit Aluminium⸗Trink⸗ und 
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Pie verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


(22. Fortſetzung.) 
Und er fuhr fort: f 

„Wie ein Donnerſchlag trafen mich die Worte und wenn 
etwas mich dazu trieb, jetzt dem Vater alles zu jagen, jo war es 
die grauenhafte Anſchuldigung, welche in denſelben lag. Der 
Räuber der Kolliers — der Mörder der Mutter! Daß nicht 
Wahnſinn mich packte, als die gräßlichen Worte mein Ohr trafen, 
noch faſſe ich es kaum. Ich hielt mich aufrecht, mehr noch, ich 
beherrſchte vollſtändig meine Kräfte und beichtete dem Vater 
alles, alles, — bis auf die Wechſelfälſchung! Ich ſagte ihm, 
daß die Mutter mir eins der Kolliers gegeben habe, damit ich 
mir das Geld, welches ich zur Einlöſung einer Ehrenſchuld ge⸗ 
brauchte, darauf verſchaffen konnte; — ich berichtete ihm von 
dem Betrug, dem gefälſchten Billet, mit dem das zweite Kollier 
auf meinen Namen bei demſelben Menfchen verſetzt worden war, 
der mir das Geld auf das erſte Kollier gegeben hatte, und wies 
ihn hin auf das undurchdringliche Geheimniß, welches dieſen 
ganzen Vorgang umgiebt, ein Geheimniß, welches mit dem myſte⸗ 
riöſen Tod der Mutter recht wohl in Verbindung ſtehen kann, 
io fieberhaft erregend es auch iſt, nicht die leiſeſte Spur zu ſehen, 
welche auf die That und den Thäter leitet. 5 
wenn ich noch wahnſinnig darüber werde, ſo iſt es vielleicht eine 
Rettung, denn der Gedanke, daß dieſes Geheimniß für immer 
unaufgeklärt bleiben könnte, bringt mich zur Naſereii . 
Jertha, ich will es dem Vater nicht nachtragen, bei Gott nicht; 
er greift nach dem Strohhalm, der ſich ihm bietet, weil dieſe 
Ungewißheit ihn, wie auch mich, martert und ihm das Herz zer⸗ 
reißt und jo glaubt er, durch falſche Schlüſſe irre geleitet, jelbit 
das Grauenvollſte: — daß der Sohn zum Mörder der über alles 


Gott im Himmel, \ 


N 
ö 


Kochgeſchirren vorzunehmen. Dieſelben find faſt dreimal leichter, 
als ſolche von Eiſen oder Glas, dabei unzerbrechlich und roſten | 
nicht. Hierbei werden auf alle weiteren, auf die Feldbrauchbar⸗ 
keit der Aluminiumgeſchirre ſich beziehenden Fragen ſorgfältige 
Berückſichtigung finden. 

Eine politiſche Demonſtration im Konzert⸗ 
ſaal hat der durch ſeine Extravaganzen bekannte Hans v. Bülsw 
in der Philharmonie in Berlin veranſtaltet: Bülow hat es für 
paſſend erachtet, den Abend mit einer politiſchen Kundgebung ab⸗ 
zuſchließen, indem er ſein Publikum aufforderte, Beethovens Er⸗ 
oica dem Fürſten Bismarck zu widmen Als er für dieſen Vor⸗ 
ſchlag nur bei einem Theil der Verſammelten Anklang fand, als 
ſich lebhaftes Ziſchen in die maßvolle Beiſtimmung miſchte, ver⸗ 
lor Bülow ſeine Faſſung, haſtig erregt wechſelte er die Farbe, 
zog ſein Taſchentuch und — ſtäubte mit demſelben ſeine Stiefeln 
ab. Dann verließ er die Bühne. Der Berichterſtatter der Tgl. 
Roſch. will ſogar geſehen haben, daß Bülow vorher voller Ver⸗ 
achtung ausgeſpien habe. Aber auch ohne dieſes Detail war die 
Abſage Bülows deutlich genug; er hat den Staub Berlins von 
ſeinen Füßen geſchüttelt. Der Vorfall findet allgemeine Mißbilligung. 

Die Jahresberichte der königlich ſäch⸗ 
ſiſchen Gewerbeinſpektoren für 1891 (zuſam⸗ 
mengeſtellt im königlich ſächſiſchen Miniſteriums des Innern) 
conſtatiren im Allgemeinen eine Fortdauer der rückgängigen 
Bewegung der geſchäftlichen Verhältniſſe. Zu den in der vor⸗ 
hergehenden Ueberproduktion und den veränderten Erportverhält⸗ 
niſſen liegenden Urſachen kam noch eine verminderte Bauthätigkeit 
hinzu, welche eine Menge anderer Erwerbszweige, insbeſondere 
Handwerke, ungünſtig beeinflußte. Was die wirthſchaſtlichen 
und ſittlichen Zuſtände der Arbeiterbevölkerung betrifft, ſo wird 
in dem Bericht über den Inſpektionsbezirk Leipzig auf die be⸗ 
trübende Erſcheinung hingewieſen, daß ſich die Klagen über die 
Verrohung und den Ungehorſam der jugendlichen Arbeiter 
mehren. „Aeltere Leute erklären oft, daß ſie ſich nicht mehr 
recht getrauen, Lehrlingen und anderen jüngeren Perſonen etwas 
zu ſagen, weil ſie deren Grobheiten fürchten. Es müſſe bedauert 
werden, daß die frühergehandhabte ſtrengere Zucht weggefallen 
ſei, es habe dies den Nachtheil, daß junge Leute nicht mehr das 
praktiſch erlernen, was für den erwählten Beruf nöthig iſt. 
Schuld an dieſem ſchlechten Verhalten wird dem Umstand gegeben, 
daß ſich die Eltern zu wenig um die Kinder kümmern oder zu 


nachſichtig ſind, wohl auch die Kinder zur Auflehnung gegen 


Vorgeſetzte durch falſche Parteinahme ermuntern. Es könne 
unter ſolchen Verhältniſſen nicht Wunder nehmen, daß den Eltern 
nur zu oft die Gewalt über Sohn und Tochter nach deren Ent⸗ 
lafjung aus der Schule ganz verloren gehe.“ 

In gut informirten politiſchen Kreiſen verlautet, wie bereits 
gemeldet, das Miniſter von Bötticher nunmehr definitiv 
im Amte verbleibt. Es verlautet ferner, daß Miniſter von 
Heyden dagegen zurücktritt und als deſſen Nachfolger Herr von 
Klitzing genannt wird. 

Der Nachtragsetat, betreffend die ſtrategiſchen Bahnen, 
iſt geſtern Abend von der Budgetcommiſſion des Reichstages mit 
allen gegen die 2 ſocialiſtiſchen Stimmen angenommen worden. 

Der Dirigent der Colonial⸗ Abtheilung, 
geliebten Mutter werden konnte, — ein Wahn, wie er gräßlicher 
auf Erden ſich nicht denken läßt ... Habe ich es anfangs 
nicht geglaubt, mehr und mehr befeſtigt ſich jetzt doch die 
Ueberzeugung in mir, daß ein Verbrechen verübt worden iſt, 
gegen welches alles, ſelbſt der größte Raub, ein Nichts wäre, 
ein weſenloſes Richts. Ich kann Dir nicht ſagen, Jertha, was 
es iſt. Es iſt ein inſtinktives Gefühl, welches alles in mir auf⸗ 
bäumt und in den wildeſten Aufruhr verſetzt. Aber ſo feſt ich 
davon überzeugt bin, ſo feſt mußt auch Du davon überzeugt 
ſein, Jertha, daß ich mit dem Tode der Mutter nichts zu ſchaffen 
habe. Jertha, Du mußt, Du mußt es!“ Er war dicht an ſie 
herangetreten und hatte ihre Hände mit faſt krampfhaftem Druck 
erfaßt, ſie ſo zwingend, zu ihm auf⸗ und ihn anzuſehen. „Jer⸗ 
tha, bei Gott und allem, was Dir heilig iſt, Du mußt, Du 
mußt es glauben, daß Dein Bruder Hans unſchuldig iſt, — 
ſchuldlos an dem Tode der Mutter!“ 

Sein Blick bohrte ſich ihr gleichſam in die Seele; es war 
ihr, als könne ſeine Verzweiflung ihn zu dem Wahnſinn treiben, 
ſie ſelbſt zu tödten; ſie wollte ihm antworten, aber der Laut er⸗ 
ftidte ihr in der Kehle. 

„Jertha, ſage es mir, ſage es mir!“ drängte er, ihre Fin⸗ 
ger zwiſchen den ſeinen wie in Daumſchrauben preſſend. 

„Ja, ja, ja!“ ſchrie ſie auf, dem phyſiſchen und ſeeliſchen 
9 1990 weichend. „Hans — Hans, es könnte ja auch nimmer 
ein! 

Wild ſtampfte er jetzt mit dem Fuße auf den weichen 
Teppich. f - . 

„Es könnte nicht ſein!“ wiederholte er. „Tod und Teufel, 
— es iſt, es iſt nicht! Verſtehe es doch und ſchlage alle andern 
Gedanken Dir aus dem Kopf! Bei Gott, es macht mich noch 
eh, wenn nur noch ein einziger Zweifel in Deiner Seele 


Sie hatte ſich erſchrocken erhoben, zitternd am ganzen 
Körper. 


Geheimrath Kayſer reiſt Anfang Mai nach den oſtafrikaniſchen 
Schutzgebieten, um ſich über die dortigen Zuſtände perſönlich zu 
unterrichten. 

Soldatenmißhandlungen in Süddeutſch⸗ 
land. Der Ulmer Zeitung zufolge wurden in der Kaſerne 
des Infanterieregementes Nr. 124 am 14., 20. und 21. d. M. ſtets 
um die Mitternachtszeit Rekruten, welche beim Exerzieren Fehler 
gemacht hatten, in den Schlafſälen von nur mit Hemden be⸗ 
kleideten Geſtalten von ſogenannten Klopffäuſten furchtbar miß⸗ 
handelt, ſo daß einer der Geſchlagenen längere Zeit kein Lebens⸗ 
zeichen von ſich gab. Am 28. April verhandelt das Schwurge⸗ 
richt gegen diejenigen 5 Dragoner der Lauenſteinſchen Schwa⸗ 
dron, welche mehrere Kameraden mit Klopfitöden ſchwer miß⸗ 
handelt hatten. Der Rädelsführer hatte in der Vorunterſuchung 
die That abgeſchworen und iſt deshalb auch wegen Meineids 
angeklagt. 

Neue Nachrichten über Emin Paſcha. Emin 
iſt, neueren Nachrichten aus Oſtafrika zufolge, in ſeiner früheren 
ägyptiſchen Provinz angekommen und hat ſich nach Dufite und 
Kiri begeben, um ſeine dort ſitzenden rebelliſchen ehemaligen 
Offiziere, die ihm auch jetzt noch feindlich geſinnt find, zu beftra- 
fen. Zwiſchen Labore und Korefi, auf der Mitte des Weges 
zwiſchen Dufile und Kiri, ſoll es zu einem Enttcheidungsgefecht 
gekommen ſein, das mit der völligen Niederlage der Rebellen 
endigen. Weiter heißt es, daß Emin vier der gefangenen Re⸗ 
bellenoffiziere ſtandrechtlich hat erſchießen laſſen. Einige der 
Rebellen haben ſich nach Redjaf zurückgezogen, und Emin ſoll 
nun im Begriff ſein, dieſen befeſtigten Ort anzugreifen und zu 
unterwerfen. Seine Macht garantiere auch hier den Erfolg. 

Aus Oſtafrika kommt die Nachricht von einem verſuch⸗ 
ten Selbſtmord eines deutſchen Marin eoffi⸗ 


‚sters, die wir nach der „Voſſ. Ztg.“ zugegangenen Mitthei⸗ 


lungen, wie folgt, wiedergeben. Auf einem nach Zanzibar 
beſtimmten Dampfer ſchifften ſich kürzlich zwei Marineofficiere 
ein, die von einer jungen Dame begleitet waren. Als eines 
Tages die Paſſanten zur Abendmahlzeit verſammelt waren, ſtand 
plötzlich der eine Officier, Ramens Meyer, auf und richtete fol⸗ 
gende Worte an die Geſellſchaft: Jetzt ſollen Sie einmal etwas 
ſehen, was Sie in einer fröhlichen Geſellſchaft noch nicht geſehen 
haben. Im ſelben Moment zog er einen Revolver aus der 
Taſche und drückte denſelben auf ſich ab. Der Schuß ging 
jedoch fehl und traf den hinter dem Offizier ſtehenden Stewart 
in den Kopf. Der Officier wurde ſofort wehrlos gemacht, einſt⸗ 
weilen in Gewahrſam genommen und mit dem nächſten Schiff 
nach Europa zurückgeſandt. Der Stewart wurde nach Zanzibar 
ins Hospital geſchafft. 


Deutſches Reich. 

Am Dienſtag Vormittag unternahmen die kaiſerlichen 
Majeſtäten wieder eine gemeinſame Spazierfahrt. Im Schloſſe 
ließ ſich der Kaiſer Vortrag vom Staatsſekretär von Bötticher 
halten, arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets und nahm 
militäriſche Meldungen entgegen. — Die Kaiſerin ertheilte 
dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Grafen Eulenburg die nach⸗ 
geſuchte Audienz. 


„Ich zweifle nicht an Dir,“ ſtieß ſie in Abſätzen hervor, 
„aber mäßige Dich, wenn Dich ſo jemand ſähe — —“ 

Sie kam nicht weiter; ein leiſes Klopfen an der Thür 
e ſchon im nächſten Moment wurde dieſelbe langſam 
geöffnet. 

Das Geſicht Nina's, der Zofe, erſchien in der Oeffnung. 

„Gnädiges Fräulein, die Wärter ſind da,“ meldete ſie 


ſe. 

Jertha raffte ſich auf. . 

„Ich komme ſogleich,“ ſagte ſie. 

Die Thür ſchloß ſich wieder. 

„Hans,“ ſprach das junge Mädchen gedämpften Tones, 
„halte an Dich, oder alles iſt verloren. Eine einzige Unvor⸗ 
ſichtigkeit vor anderen, wie eben vor mir, und Dein Schickſal 
ii beſiegelt. Ich halte Dich wirklich nicht für den Mörder der 

utter!“ 

„Aber Du glaubſt,“ folgerte er aus ihren erſten Worten, 
„daß andere es thun, oder wenigſtens es thun können?“ 

„Wenn Du ſelbſt ihnen die Handhabe dazu bieteſt, unbe⸗ 
dingt,“ antwortete Jertha feſt. „Mit unſerer Macht iſt nichts 
gethan. Bedenke das. Ja, ich will glauben, daß Du ſchuldlos 
biſt, aber glaube auch Du, daß über der verborgenen Hand, 
welche dies alles vollführte, eine andere, höhere verborgene Hand 
waltet, die alles an den Tag bringt .... Geh' jetzt. Es iſt 
ia wenn keiner in dieſer Stunde Dich ſieht, — beſſer für 


lei 


„Jertha —“ 

„Nein, geh', geh' jetzt; die Wärter müſſen hereinkommen. 
Es könnte auffallen, wenn wir ſie warten ließen.“ 

„Und Du?“ 

„Ich bleibe bei dem Vater. Er könnte Worte wiederholen 
wie die vorherigen. Das wäre für fremde Ohren eine willkom. 
mene Beute. Das darf nicht ſein. Geh' jetzt, geh'!“ 


Beſuch der Königinnen von Ho lland in Berlin. 
Franzöſiſche Blätter bringen die Nachricht, die Reiſe der beiden 
niederländiſchen Königinnen nach Berlin ſei aufgegeben, weil der 
Kaiſer ſich im Mai nicht in der Reichshauptſtadt befinde. That⸗ 
ſache iſt indeſſen, daß der Beſuch für den Frühling beabſichtigt 
iſt, daß aber bindende Abmachungen nicht getroffen ſind. 

Fürſt Bismarck, welcher am Freitag ſeinen 77. Ge⸗ 
burtstag feiert, (geb. 1815), wird an dieſem Tage zahlreiche 
Beglückwünſchungs⸗Deputationen empfaugen. Sein Befinden ift 
erfreulich gut. 

Eine Unterſuchung über die Lage der oberſchleſiſchen 
Montan in duſtrie hat der preußiſche Handelsminiſter, der 
„V. Ztg.“ zufolge, angekündigt. 


Yarlamentsbericht 
Deutſcher Reichstag. 
205. Sitzung vom 29. März. 


In der heutigen Sitzung wird die dritte Berathung des Reichs⸗ 
bauspalts fortgeſetzt. 

Weim Marineetat beantragt Abg. v. Manteuffel (konſ.) die Be⸗ 
willigung der in der zweiten Leſung geſtrichenen erſten Rate von 2 Mill. 
für den Bau einer neuen Kreuzerkorvette unter Hinweis auf den notb⸗ 
wendigen Schutz, welcher unſerer in fremden Meeren befindlichen 
Handelsmarme gewährt werden müſſe. Dem ſchlietzen ſich an Staats: 
ſekretär Admiral Hollmann, v. Benniaſen (ul.), Graf Arnim (freik.), 
v. Koszielsti (Pole), v. Henk (konf), v. Stumm (freik.): gegen die 
Bewilligung ſprechen, weil ſie dieſelbe nicht für dringend erachten, Graf 
Balleſtrem (Ctr.), Barth (freif ), Rickert (freiſ) 

8 Die Forderung wird mit 177 gegen 109 Stimmen abgelebnt. 
Dafür ſtimmen Konſervative, Nationalliberale und Polen. 
Angenommen wird ferner eine Reſolution des Abg. Lingens (Ctr.), 

durch welche die verbündeten Regierungen erſucht werden, daß den 

Mannſchaften des Reichsheeres und der Marine an Sonntagen nicht 

nur möglichſte Rube verſchafft, ſondern, ſoweit es der Dienſt nicht ver- 

bietet, auch Zeit gelaſſen werde, regelmäßig am Morgen⸗Gottesdienſte 

Theil zu nehmen. 

Dann wird der Juſtizetat angenommen. 

Zum Etat der Zölle liegt ein Antrag Menzer (fonj.) vor auf Er⸗ 
höhung des Zolles für Tabaksblätter von 85 auf 125 Mt. 

Der Eventuelantrag Hultzſch auf Erböbung des Zolles für Tabaks · 
fabrifate iſt erledigt, da der Antrag Menzer mit 205 gegen 66 Stimmen 
abgelehnt wird. / 3 , 

Der Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern wird genehmigt. 

Ein zum Poſtetat geſtellter Antrag des Abg. Graf Kanitz (koni.), 
daß den Ortskrankenkaſſen geſtattet werden ſoll, bei Führung ıbrer 
Correſpondenz die Aufſchrift „Portopflichtige Dienſtſache“ in Anwendung 
zu bringen, wird abgelehnt. 

Der Reſt des Reichsbaushaltes pro 1892/93 wird angenommen, 
ebenſo das Etatsgeſetz und das Anleibegeſetz. 

Die dritte Etatsberatbung iſt damit zu Ende 

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. (Kleine Vorlagen.) 


Preußziſches Herrenhaus 
9. Sitzung vom 29. März. 
In der heutigen Sitzung wurde die am Montag begonnene Ber 
rathung des Staatsbausbalts fortgeſetzt. 
Die einzelnen Poſitionen wurden nach den Beſchlüſſen des Abge⸗ 


ordnetenhauſes angenommen. 
Nächſte Sitzung Mittwoch. 


K Ausland. 


Belgien. In Brüſſel iſt am Dienſtag der belgiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Fürſt Chimay, nach längerem Leiden 
geſtorben. Er ſtand erſt im 56. Lebensjahre. In feinen junger 
Jahren im diplomatiſchen Dienſt thätig, war er 1870—1878 
Gouverneur des Hennegau; im Jahre 1884 übernahm er im 
klerikalen Cabinet das Portefeuille des Auswärtigen. 

Frankreich. Der Schrecken, welcher die Bevölkerung in 
Folge der Dynamitattentate und des glücklichen 
Entkommens der Verbrecher ergriffen hat, dauert fort und nimmt 
ſelbſt lächerliche Formen an; eine Anzahl Hausbeſitzer kündigte 
den bei ihnen zu Miethe wohnenden Richtern und Staatsanwäl— 
ten, in anderen Häuſern ſind es die Nachbarn von Juſtizperſonen, 
welche nicht länger mit den Richtern unter einem Dache wohnen 
wollen. Manche Hauswirthe verlangen von der Polizei die Ge⸗ 
ſtellung einer beſonderen Wache In Folge der wiederholten 
Kirchenſkandale, bei welchen Sozialiſten und Anarchiſten zur Be⸗ 
antwortung der Auslaſſungen der Geiſtlichen gegen die revolu⸗ 
tionären Parteien allerlei Unfug trieben, hat der Minijterpräfi- 
dent angeordnet, jede Kirche ſofort zu ſchließen, in welcher wieder 
politiſche Fragen berührt werden ſollten. 

Großbritannien. Die Durhamer Bergleute haben 
in ihrer Mehrheit beſchloſſen, am Ausſtand ſeſtzuhalten. Am 
Donnerſtag wollen die Maſchiniſten in Südwales ſtreiken. — In 
Stafford hat am Dienſtag der Prozeß gegen die in Waljall ver⸗ 
hafteten Dynamit⸗Anarchiſten begonnen. 

Jialien. Ein Arbeiterinnen⸗Tumult hat in 
Venedig ſtattgefunden und derartige Dimenſionen angenommen, 
daß Polizei und Militär einſchreiten mußte. Die Ruheſtöre⸗ 
rinnen waren in einer Baumwollfabrik beſchäftigt. 


— 


Sie drängte ihn fait hinaus, ihn nicht zu Worte kommen 
laſſend. 
N Aber als die Thür ſich hinter ihm geſchloſſen hatte, ſtützte 
ſie ſich ſchwer auf den nächſten Seſſel, um ſich aufrecht zu 
alten. 
8 „Fieberwahn war es,“ flüſterten ihre blutleeren Lippen 
vor ſich hin, „ja, ja, es muß ein Fieberwahn geweſen ſein! 
Aber die Welt — die Welt! Wenn es ſich nicht verheimlichen 
läßt! Gott im Himmel, wird das Geheimniß je an den Tag 
kommen?“ 
Minutenlang ſtand ſie wie gebrochen. Schritte draußen 
ließen ſie ſich mit Ueberwindung bemeiſtern und ſie trat an den 
Glockenzug, die Wärter herbeizuordern. 


Nacht war es. Graues Gewölk bedeckte den Himmel, alles 
in einen ungewiſſen Dämmerſchein hüllend, und ſtill war es, 
kaum ein Lüftchen regte ſich. 

In dem Garten hinter dem Volkheim'ſchen Hauſe aber ging 
es wie unaufhörlicher Tropfenfall. Es war wohl der Abenbnebel, 
der ſich feucht auf Baum und Strauch gelegt hatte und nun in 
Tropfen auf die dürren Blätter niederfiel. 

In dem Balkonzimmer des erſten Stockwerks, deſſen Thüren 
nur angelehnt ſtanden, befand ſich ein einſamer Nachtwachender. 
In dem Gemach brannte kein Licht. Dunkel, wie in ihm, mochte 
es auch um ihn her ſein. ; 5 

Bald ſaß er brütend in ſich zuſammengeſunken; bald 
durchmaß er den Raum mit raſtloſen Schritten, die der weiche 
Teppich völlig dämpfte. Um der friſchen Nachtluft Zutritt zu 
geſtatten, hatte er eine Zeitlang eine der Thüren aufgeſtellt; ſie 
war von ſelbſt wieder zugefallen; er beachtete es kaum. 


Oeſterreich⸗Angarn. In Prag haben am Montag Abend Jahren haben ſoll. Der Stamm hat an der Wurzel einen 
wieder zechiſche Demonſtrationen ſtattgefunden, bei welchen ein Umfang von etwa 40 Centimeter. Alljährlich im Herbſte treibt 


Poliziſt durch einen Steinwurf am Kopf und Fuß erheblich ver⸗ 
letzt wurde. Eine große Zahl von Tumultuanten ſind verhaftet. 
— Bei den Verhandlungen im Prager Landtag giebt es faſt 
täglich Lärmſzenen. Die Hoffnung auf ein Gelingen des Aus⸗ 
gleiches iſt ſo gut wie ganz aufgegeben. 


Aſien. Neue Kämpfe in Chin a. Nach Mel⸗ 
dungen über Shangai fand ein blutiges Treffen zwiſchen Truppen 
und Rebellen in Nordchina ſtatt. Die Rebellen wurden geſchlagen, 
und viele derſelben getödtet, während die Truppen nur 5 Todte 
und 50 Verwundete hatten. Im Bezirk Tſchin⸗Tſchank eroberten 
die Soldaten das Rebellenlager und tödteten 800 Gegner. Hier⸗ 
auf wurde das Lager in Brand geſteckt, wobei 500 Perſonen 
verbrannten. — In Venezuela in Südamerika gewinnt die dort 
ausgebrochene Revolution an Umfang. Ueber die Hauptſtadt iſt 
Kriegsrecht verhängt. 


PVrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Culmſee, 28. März. (Das Ergebniß der Ein⸗ 
kommenſteuer-Veranlagung) iſt in unſerer Stadt 
ein ſehr erfreuliches, denn es hat ſich ein bedeutender Mehrertrag 
herausgeſtellt. Infolgedeſſen giebt man ſich der Hoffnung auf 
eine erhebliche Ermäßigung des Kommunalſteuerzuſchlages hin. 
Der Magiſtrat iſt auch bereits in ſeiner letzten Sitzung zu dem 
Entſchluß gekommen, die Kommunalſteuern für das laufende 
Rechnungsjahr um 90 bis 100 Prozent herabzuſetzen, ſo daß 
unſere Bürger 200 bis höchſtens 210 Prozent, ſtatt der vor⸗ 
jährigen 300 Prozent der Klaſſenſteuer zu entrichten haben werden. 

— Culmſee, 28. März. (Der Kapellmeiſter Ott) 
von hier iſt von der Stadt Dirſchau als Stadtkapellmeiſter mit 
einem jährlichen Zuſchuß von 300 Mark berufen worden. 

— Culm, 28. März. (Jugendliche Falſchmünzer) 
gelangten kürzlich in die Hände der hieſigen Polizei. Zwei 
Lehrlinge der Klempnermeiſter-Wittwe R. verſtanden es, Zwan⸗ 
zigpfennig⸗ und Einmarkſtücke getreulich nachzuahmen. Bei einem 
hieſigen Bäcker gaben ſie ein Einmarkſtück in Zahlung. Daſſelbe 
war ſehr fettig, der Reichsadler etwas verwiſcht, der Rand jedoch 
gut. Die in den Handel gebrachten 20-Pfennigſtücke waren von 
den echten faſt nicht zu unterſcheiden. Bei einer Hausſuchung 
fand man die Werkzeuge und Thonabdrücke, die ſie bei der Her⸗ 
ſtellung der Falſifikate benutzten. 

— Culm, 28. März. (Herr Bürgermeiſter Pa- 
gels) erhält als Oberbürgermeiſter von Oppeln ein penſions⸗ 
berechtigtes Gehalt von 6000 Mk., 1200 Mk. Repräſentations⸗ 
koſten und 800 Mk. Wohnungsentſchädigung. 

— Schönſee, 26. März. (Städtiſches.) In der heu- 
tigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde die Trennung der ſtädti⸗ 
ſchen Kaſſe von der übrigen Verwaltung beſchloſſen. Es wird 
ſomit außer einem neu zu wählenden Bürgermeiſter noch ein 
Kämmerer zu ernennen ſein. 

— Graudenz, 28. März. (Der Provinzialrath) 
hat bezüglich der Beſoldung der hieſigen Volksſchullehrer ent⸗ 
ſchieden, daß die Finanzlage der Stadt es wohl geſtattet, eine 
Erhöhung der Gehälter der Volksschullehrer nach den Forderungen 
der kgl Regierung in Marienwerder eintreten zu laſſen. Danach 
hat der Magiſtrat eine Altersſcala mit dem Anfangsgehalt von 
1000 Mk. und einem Höchſtgehalt von 2400 Mk. einzuführen. 
Dieſelbe ſoll vom 1. April d. J. ab in Kraft treten. (D. Z.) 

— Schloppe, 26. März. (Die ſchon oft gerügte 
Unſitte) des Wettfahrens hat wieder einmal einen Unfall 
zur Folge gehabt. Auf dem Wege nach Woldenberg huldigten 
zwei Fuhrleute dieſem Sport. Hierbei ging das Rad des einen 
Wagens ab und der Lenker des letzteren, wurde infolgedeſſen jo 
unglücklich herausgeſchleudert, daß er ſich erhebliche Verletzungen 
am Kopfe zuzog; auch ſoll er einen Rippenbruch davongetragen 
haben. (W. M.) 

— Marienwerder, 28. März. (Ein jährig ⸗Frei⸗ 
willigen ⸗ Prüfung). Zu der am 25. und 26. d. Mts. 
auf der hieſigen Königlichen Regierung unter dem Vorſitze des 
Herrn Regierungsraths Kreckeler abgehaltenen Einjährig⸗Freiwilli⸗ 
gen⸗Prüfung hatten ſich 8 Examinanden eingefunden, von denen 
4 die Prüfung beſtanden. Einer war ſchon nach Beendigung der 
ſchriftlichen Arbeiten zurückgetreten. 

— Elbing, 24. März. (Zu dem Um bau des Bahn 
hof,) welcher durch den Anſchluß der neuen Bahn Elbing⸗ 
Miswalde nothwendig geworden iſt, waren bereits mehrere Pläne 
angefertigt, doch hat keiner die Zuſtimmung der Eiſenbahn-⸗Di⸗ 
rektion in Bromberg erlangt, weshalb der Umbau wohl bis zum 
nächſten Jahre verſchoben werden wird. g 

— Elbing, 25. März. (Eine naturhiſtoriſche 
MNerkwürdigkeit) hat ein Garten des Innern Georgen: 
dammes aufzuweiſen. In dieſem Garten befindet ſich an einem 
Gebäude ein Epheu, welcher ein Alter von einigen hundert 


Eben hemmte er jetzt den Schritt an dem Fenſter, welches 
auf den Garten blicken ließ, und ſtarrte hinaus. 

Einen Ausweg! Einen Ausweg! 

Wenn er ihn hätte finden können! Aber wolkengrau wie 
die Nacht da draußen, war die Zukunft, die ſich vor ſeiner Seele 
dehnte. 

Er preßte die Stirn gegen die Scheiben, und während 
er das that, beobachtete er den Garten ſchärfer, und urplötzlich 
war es ihm, als wenn da unten ſich ein Schatten hin- und 
herbewege. 

Er prallte zurück und jäh kam ihm der Gedanke an den 
Balkon. Keinen Laut brachte ſein Schritt hervor, während 
er ſich hinausſchlich durch die nur angelehnte Thür. Und 
durch die ausgehöhlte Baluſtrade ſetzte er ſeine Beobachtungen 
weiter fort. 

Richtig, — er hatte ſich nicht getäuſcht; da war ein 
Schatten, der ſich dem Hauſe näherte, ſichtlich mit großer Vorſicht. 
Wenn er doch nur hinabzelangen konnte, ohne jenem 
aufzufallen! Wer war dieſer myſteriöſe, nächtliche Gaſt? Und 
was wollte er? wenn er ihn abfaſſen konnte! Kein Gedanke von 
Furcht kam ihm. Er konnte nicht mehr, als ſein Leben aufs 
Spiel ſetzen und das galt ihm ohnehin nichts mehr. 

Und jäh durchfuhr ihn ein Gedanke. 

Die Veranda unterhalb des Balkons hatte ein ſtarkes Wein⸗ 
gelände. Wenn er ſich daran hinabließ nach der entgegengeſetzt 
liegenden Seite zu, wo eine Steinmauer den Untergrund bildete! 
Ein rieſiger Haufen dürrer Blätter, die hier zuſammengefegt 
waren, bot ihm überdies Sicherheit. BR R 

Gedanke und That waren eins für ihn, wie fie es für alle 
find, die mit dem Muth der Verzweiflung kämpfen. 


dieſer Epheu eine 


große Anzahl von Blüthen. Der ftattliche 


Baum bedeckt mit ſeinem Grün die ganze Giebel wand eines Ge⸗ 
bäudes. Einige eigenthümliche Erſcheinun gen bieten die Blatt⸗ 
formen; während dieſe in der Nähe des unteren Stammes die 
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bekannten Umriſſe des Epheublattes zeigen, verſchwinden die 
Einſchnitte in den Battumriſſen immermehr, je weiter man nach 
oben kommt. Die Blätter der Zweigſpitzen ſind ganzrandig, 
länglich⸗herzförmig und erinnern keineswegs an ein Epheublatt. 

— Gneſen, 27. März. (Verurtheilt.) Der Fleiſcher 
Theophil Milowski aus Witkowo war angeklagt, im Dezember 
vorigen Jahres wiſſentlich finnenhaltiges Fleiſch, welches die 
menſchliche Geſund heit zu ſchädigen geeignet ift, verkauft zu haben. 
Der Angeklagte wurde von der hieſigen Strafkammer zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. f 

— Elbing, 29. März. (Gefundener Geldbrief.) 
In der Nacht zu heute wurde der dem hieſigen Poſtamt geftoh- 
lene Geldbrief über 4500 Mark in einem hieſigen Briefkaſten 
gefunden. Es fehlte nur ein bereits ermittelter 50⸗Markſchein 
und der Baarbetrag von etwa 25 Mark. 

— Aus der Danziger Niederung, 27. März. (E in be- 
dauernswerther Unglücksfall) ereignete ſich vor⸗ 
geſtern bei den Arbeiten des Nehrungsdurchſtiches. Der Arbeiter 
Johann Brandt aus Letzkauerwürde, welcher bei einem Arbeits⸗ 
zuge beſchäftigt war und ſich während der Fahrt auf der Ma⸗ 
ſchine befand, ſprang nämlich, bevor der Zug ganz hielt, trotz 
der Warnung des Locomotivführers ab, wurde von der Maſchine 
erfaßt und gerieth unter die Räder, die den Kopf vom Rumpſe 
trennten. B. hinterläßt eine Frau mit 6 Kindern in dürftigen 
Verhältniſſen. 

— Danzig, 29. März. (Vergiftung) Am Sonnabend 
erkrankte nach dem Genuſſe des Abendbrodes die aus Mann, 
Frau und ſechs Kindern beſtehende Familie des Drechslers Alex⸗ 
ander Neumann in Schidlitz unter auffallenden Symptomen. In 
der Nacht ſtarb der Ehemann, am nächſten Tage ein Kind, und 
auch die Frau und die übrigen fünf Kinder ſchwebten in Lebens⸗ 
gefahr. Der zu Hilfe gezogene Arzt gelangte bald zu der An⸗ 
nahme, daß die Krankheit durch Gift hervorgerufen ſein müſſe, 
welches ſich im Abendbrode befunden habe. Die aus Wurſt, 
Mehl und Eſſig beſtehenden Ueberreſte wurden nun zur Unter⸗ 
ſuchung ingeſchickt und bei den Verkäufern Nachforſchungen ans 
geſtellt, die jedoch zu dem Ergebniß geführt haben, daß die 
Speiſen in guter Beſchaffenheit eingekauft ſind. Es ſcheint, daß 
Neumann in einem Anſall von Schwermuth verſucht hat, ſich 
und ſeine Familie zu vergiften. Darauf deutet auch der Umſtand 
hin, daß er nach dem Abendbrod das zum Kochen und Eſſen 
benutzte Geſchirr ſorgfältig ausgewaſchen hat. Die Frau und 
die Kinder befinden ſich gegenwärtig außer Gefahr. (D. Z.) 

Allenſtein, 24. März. (Aus Rußland zurück 
gekehrt.) Seit dem 1. März d. J. hat das hieſige Gymna⸗ 
ſium in Herrn Kr. einen neuen Vorſchullehrer erhalten. Herr 
Kr. war als wiſſenſchaftlicher Seminarlehrer nach Rußland ge⸗ 
gangen und hat dort längere Zeit gewirkt. Doch mußte er, der im 
Herzen echt deutſch geblieben war, der rückſichtsloſen Ruſſifizirung 
weichen und nach Preußen zurückkehren. Die Regierung nahm ſich 
des Gemaßregelten wohlwollend an, beſchäftigte ihn anfangs an 
der Mittelſchule in Inſterburg und verlieh ihm ſodann die er⸗ 
ledigte Stelle am hieſigen Gymnaſium. 

— Neidenburg, 26. März. (Eine abſcheuliche 
Rohheit) beging der im Dienſte des Beſitzers D. in Modtken 
ſtehende Knecht Johann Kleiſt. Dem erſt 18 Jahre alten Menſchen 
behagte der Dienſt nicht mehr, er wollte mehr Freiheit genießen 
und nach Weſtfalen auswandern. Er ging deshalb wiederholt 
ſeinen Dienſtherrn an, ihm größere Beträge ſeines Lohnes, als er 
zu beanſpruchen hatte, auszuzahlen, um dann ſpurlos zu ver» 
ſchwinden, Da Herr D. hierauf nicht einging, ihm vielmehr eine 
ſcharfe Zurechtweiſung zu Theil werden ließ, beſchloß der rohe 
Patron ſich zu rüchen. In aller Frühe begab er ſich in den 
Viehſtall und ſtieß ſeinen mit einer langen eiſernen Spitze ver ⸗ 
ſehenen Stock einer Kuh mit ſolcher Wuth in das Ohr, daß das 
Eiſen tief in das Gehirn eindrang und die Kuh nach wenigen 
Augenblicken verendete. Der rohe Menſch wurde in Haft ge⸗ 
nommen. (G. G) 

— Aus Oſtpreußen, 27. März. (Fiſcherei) Vor 
2½ Jahren machte man in einigen Zuflüſſen des Friſchen Haffs, 
jo beſonders im Paſſarge- und Friſchingfluß, Verſuche mit der 
Einbürgerung des amerikaniſchen Schwarzbarſches. Dieſe Ver⸗ 
ſuche haben, wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, gute Ergebniſſe 
gehabt und den Beweis geliefert, daß der Fiſch in unſeren Ge⸗ 
wäſſern daſſelbe ſchnelle Wachsthum zeigt wie in den Gewäſſern 
ſeiner Heimath. Er ift ſehr wohlſchmeckend, leicht zu transpor- 
tiven und gedeiht in allen fließenden Gewäſſern und klaren 


Seen, in denen Karpfen, Schleie, Hechte und Karauſchen gezogen 


werden können. Mit Unterftügung der Königlichen Regierung 


Einige Male tiefen ſeine Bewegungen doch ein Geräuſch 
hervor, während, gewandt wie er war, er ginabklettecte, — dann 
fühlte er auf einmal das weiche Laub unter ſich und — er ſtand 
unten. 8 

Tief athmete er auf und umſchlich nun behutſam die Ve⸗ 
randa. Er lauſchte. 5 

Kein noch ſo leiſer Ton, nur hin und wieder Tropfenfall 
von den Bäumen, jonft kein Laut. Wo war der Schatten? 
Hatte er ſich getäuſcht? 

Er ftrengte ſeine Sinne auf dae Aenßerſte an. Minute um 
Minute verfloß, wie viele, er hätte es nimmer zu jagen vermocht. 

Plötzlich fuhr er wie eleftrifiert zuſammen. Deutlich war 
ein Geräuſch, wie das Schließen einer Thür an ſein Ohr ge⸗ 
drungen. on wollte er aus ſeinem Verſteck hervortretnn, aber 
im ſelben Moment ſtand er wie gebannt 

Leiſe knirſchende Fußtritte auf dem Kies und dem dürren 
Laub des Gartenweweges klangen in »jein Ohr. Er hörte es 
deutlich, jo behutſam fie ſich auch vorwärts bewegten, und was 
war dann 
Ein Schatten tauchte einige Schritte von ihm entfernt auf, 
eine Mannesgeſtalt mit rieſigem Schlapphut. Das ſah er deut⸗ 
lich ſelbſt in der kaum dämmerhellen Nacht. 5 

Wie ein Jagdhund auf feine Beute, ſtürzte er vorwärts und 
auf die dunkle Geſtalt zu, dieſelbe, die keinen Ton von ſich gab, 
mit eiſernem Griff an die Kehle packend. n 

„Hilfe, Hilfe!“ rief er dabei laut mit ganzem Stimmen⸗ 
aufwand. „Schurke ſorich, oder ich würge Dich! Du ſollſt 
Du ſollſt mir Rede ſtehen! Wer biſt Du? Wer biſt Du?“ 

- (Fortſetzung folgt.) 


hat der oſtpreußiſche Fiſchereiverein daher die weitere Zucht dieſer 
Fiſche beſchloſſen. Gegen drei Millionen Exemplare werden in 
dieſem Frühjahr hier eintreffen und zur Beſetzung weiterer Flüſſe 
und Seen mit weichem, klarem Waſſer gelangen. Insbeſondere 
hat man dabei das Augenmerk auf die maſuriſchen Seen ge⸗ 
richtet, in denen infolge ihres vorzüglichen Waſſers die Zucht 
in ausgedehntem Umfange betrieben werden ſoll. 5 

— Königsberg, 28. März. Die Schiffahrt) iſt 
heute Mitlag wieder eröffnet. Unter Hilfe des Eisbrechers kamen 
die Seedampfer „Luiſe“ und „Diana“ nach fünfſtündiger Haff- 
fahrt hier an. f / 

— Bromberg, 29. März. (Die Ruine Bydgos ze z) 
die Gruadfeſte des alten Bromberg, iſt heute früh gegen 6 Uhr 
nach dem Realgymnaſium zu eingeſtürzt. Die ſtehen gebliebenen 
Mauerreſte ſehen gar zu bedrohlich aus und dürfte ihre vollſtän⸗ 
dige Abtragung nothwendig ſein. j 

— Lobſens, 27. März. (Selbjtmord.) Geſtern hat 
der Rektor P. hier ſeinem Leben durch zwei Revolverſchüſſe ein 
Ende gemacht. Der Grund dieſer unſeligen That iſt nicht bekannt. 

— Oſtrowo (Provinz Poſen), 27. März. (Barbarei.) 
Am vorigen Freitag wurden in dem benachbarten ruſſiſchen Gar⸗ 
niſonsplatze Kaliſch auf freiem Felde vor der Stadt einem ruſſi⸗ 
ſchen Soldaten 200 Kantſchuhiebe verabreicht. Der Unglücklich 
der Frau und Kinder beſitzt und polniſcher Nationalität iſt, war 
als Wachtpoſten am Pulverthum eingeſchlafen und hatte man 
ihm in Folge deſſen dieſe barbariſche Strafe zudictirt Wohl 
über 1000 Perſonen wohnten der Excekution bei. Die ruſſiſchen 
Officiersfrauen ſahen von ihren Eguipagen aus dieſem entſetz⸗ 
lichen Schauſpiele anſcheinend mit vielem Vergnügen zu. Bis 
zum 50. Hieb ſchwieg der Delinquent. Dann begann er zu 
ſtöhnen, rief einmal nach Waſſer und gab nach dem 100. Hiebe 
kein Lebenszeichen mehr von fih. Ein Freiwilliger erbarmte ſich 
des Unglücklichen und goß ihm Waſſer übers Geſicht, was dem 
Mitleidigen einen Rüffel Seitens eines Officiers eintrug. Der 
blutige und regungsloſe Körper des ausgepeitſchten Soldaten 
wurde dann auf einem Karren ins Lazareth gefahren. 

— Neutomiſchel, 25 März. (Selbſtmord) Vor 
einiger Zeit verunglückte ein beim Mühlenbeſitzer H. auf Pupi⸗ 
namühle angeſtellter Arbeiter beim Dreſchen mit einer Dreſch⸗ 
maſchine derart, daß derſelbe arbeitsunfähig wurde. H. wurde 
daher wegen fahrläſſiger Beſchäftigung eines Menſchen angeklagt, 
da ſich herausgeſtellt hatte, daß die Maſchine nicht mit den erfor⸗ 
derlichen Vorſichtsgegenſtenden verſehen war, und zu drei Monaten 
Gefängniß und außerdem zu einer Zahlung von täglich 2 Mark 
an dem zum Krüppel gewordenen Arbeiter verurtheilt H. appel⸗ 
lirte in drei Inſtanzen, und verfiel, nachdem auch das Reichsgericht 
die Reviſion zurückgewieſen, in Schwermuth. Wahrſcheinlich in 
einem ſolchen Anfall begab er ſich auf das Grab ſeiner Eltern, 
nahm Gift und wurde der „Poſ. Ztg.“ zufolge daſelbſt als Leiche 
aufgefunden. Außer dem Giftfläſchchen fand man neben der 
Leiche noch einen geladenen Revolver. b 
Poſen, 28. März (Flucht ver ſuch.) Der Mörder 
Biſſen hat geſtern wiederum einen Ausbruch aus dem Gefängniß 
verſucht. Es gelang ihm, ſich von ſeinen Feſſeln zu befreien 
und auf das Dach des Gefängnißgebäudes zu gelangen. Mit 
Hilfe eines Schornſteinfegers wurde er wieder eingefangen. 


gocales. 


Tborn. den 30. März 1592. 


Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Marz. 31. 1570. Eine Könialiche Commiſſion ſetzt den Rath aus 
dem Beſitze der Birglauer Güter und ſetzt den 
Georg Oleski darin ein. Den Prozeß dieſerbalb 
entſchied der Reichstag 1572 zu Gunſten der 
Stadt. 11 
. 1. 16%. Der culmiſche Biſchof Jobann Kuszborski ſurbt 


zu Löbau, ſein Leichnam wurde am 24. April in 
der Johanniskirche zu Thorn beigeſest. 


Muitäriſches. Stach v. Goltzbeim, Sek. Lt. vom In.⸗Regt. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2), iſt mit Penſion der Abſchied bewilligt. 
— v. Seemen, Premier-Weut. vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, tritt von der Gewehrfabrit Spandau zur Gewehrfabrit Danzig 
über. 

— Perſonalie. Der Rechtskandidat Carl Scheda aus Thorn 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Culmſee zur Be⸗ 
schäftigung überwieſen 

- — Jubiläum. Der Maſchinenmeiſter Marx, der ſeit acht Jabren 
in der Buchdruckerei der biefigen „Oſtdeutſchen Zeitung“ beſchäftigt ıft, 
feiert am 1. April fein 50 äbriges Berufsjubiläum in ſeltener Rüſtigkeit 
und Friſche. 

— Kreistag. Heute Vormittag tagte im Sitzungsſaale des Kreis- 
ausſchuſſes der Kreistag des Kreiſes Thorn unter Vorsitz des Herrn 
Landraths Krabmer. Nach Eröffnung des Kreistages wurden die in 
Folge der regelmäßigen Ergänzungswablen zum Kreistage neu- reſp. 
wiedergewäblten Kreistagsabgeordneten in ibr um: eingefübrt. Die 
Rechnung der Kreiecommunalkaſſe wurde nach voraufgegangener Prüfung 
tür richtig befunden und der Rechnungsfübrer entlaſtet und darauf der 
Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreiscommunal⸗ 
angelegenbeiten entgegengenommen. Die Aufhebung des Cbauſſeegeldes 
auf den Kreischauſſeen wurde nach ausfübrlicher Begründung, welche 
wir bereits vor Kurzem mitgethet, abgelehnt. Der Hausbaltsetat 
für 1892/93 wurde nach dem Vorſchlage des Kreisausſchuſſes in Ein 
nahme und Ausgabe zu 19 39 Me 33 big. seitgsiegr, das Gehalt 
des Kreiscommuaa- und Sparkaſſenrendaaten normirt, und verſchiedene 
Geſuche um Gebaltserhöhungen, u. A. der Chauſſeeaufſeber, bewilligt. 
Die Koften für Anſchaffung einer mechaniſchen Pflafterramme in Höbe 
von 450 Mk. wurden bewilligt, desgleichen Remunerationen von 2v0 reſp. 
100 Mt. an die Cbauſſeeauſſeber Verſümer und Gall. Beſchloſſen 
wurde die Niederſchlagung der Kreisabgaben der Gemeinde Koczenlet im 
Betrage von 107,50 Mt. Zum Schluß nurden noch einige erforderliche 
Wablen vorgenommen. 

u — 89 Der geſtrige Abend brachte uns das Sardou'ſche 
Luſtſpiel „Cyprienne“. Die Aufführung war eine durchaus gelungene, 
den größten Beifall ernteten Frl. Maſſon als Eyprienne und Hr. Frei⸗ 
burg als Hr. v. Prunelles. Beide führten ihre dankbaren Rollen glän 
zend durch, das lebbafte, routinirte Spiel von Frl. Maſſon reizte das 
Publikum wiederbolt zu lauten Beifallsbezeugungen bei offener Scene. 
Auch alle übrigen Mitwirkenden befriedigten das Publikum durchaus. — 
Wie wir bereits unfern Leſern mittbeilten, bat dich Fräulein Bernhardt 
auf allgemeinen Wunſch entſchloſſen, die bochintereſſante Novität „Der 
Unterſtaatsſetretär“ und zwar zu billigeren Preiſen aufzuführen. 
Bei dem großen Intereſſe, welches das Dresdner Gaſtſpiel bier erregt, 
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wird dieſer letzte Gaſtſpiel Abend zweifellos vor ausverkauftem Haufe 
ſtattfinden. 

— Billet⸗Reform. Der Ausſchuß des Vereins deutſcher Eiſen 
babnverwaltungen bat beſchloſſen, die Giltigkeitsdauer der combinirbaren 
Fahrſcheinbefte allgemein auf 90 Tage feſtzuſetzen. 

— Verſchönerungsverein. In der am Montag abgehaltenen 
Sitzung wurde über die Arbeiten, welche im Laufe dieſes Jahres im 
Ziegeleiwäldchen und in den Glaeis ausgeführt werden ſollen, Beſchluß 
gefaßt. Herr Oberförſter Bähr wird die von ſeinem Vorgänger, Herrn 
Schöden angelegten Pflanzungen und Wege im Ziegeleiwäldchen fort⸗ 
führen und Herr Appel die Anlagen im Glacis pflegen Die Umgebung 
des Kriegerdenkmals wird von Herrn Baurath Schmidt ſachgemäß um: 
geſtaltet werden. 

— Der frühere Laudesdirector von Weſtpreußen Hugo Wehr, 
deſſen wegen Anſtiftung zur Untreue und Beſtechung erfolgte Verurtbei- 
lung den Leſern noch bekannt ſein dürfte, iſt, nachdem das Reichsgericht 
das Urtbeil des Landgerichts zu Danzig aufgehoben und die Sache aus 
rechtlichen Gründen dem Landgericht Elbing zur anderweiten Verhand- 
lung und Entecheidung überwieſen bat, jetzt auf Nequifition der Staats- 
anwaliſchaft zu Elbing wiederum verhaftet worden. Wehr war nach be⸗ 
endeter Reviſionsinſtanz wieder freigelaſſen worden und logirte in einem 
Hotel in Berlin, woſelbſt er verhaftet wurde, um nach Elbing trands 
portirt zu werden. 

— Die „Thorner Preſſe“ ſchreibt in ibrer heutigen Ausgabe: 
„Unſern Artrtel über die Commeniusfeier in Nr. 71 der „Thorner 
Preſſe“ vom 24. März finden wir, nachdem ihn ſchon andere konſervative 
Provinzialzeitungen zum Abdruck gebracht baben, zu unſerem großen 
Erſtaunen in der heutigen Nummer der „Thorner Zeitung“ wortgetreu 
an erſter Stelle wieder. ... Wir freuen uns ob dieſes unbefugten 
Nachdrucks, kommt doch in dem Auffage unſere Auffaſſung über Com- 
menius Lehren, die in dem poſitiven Cbriſtenthum wurzeln, ur vollen 
Geltung. u. ſ. w.“ Es iſt erſtaunlich, mit welcher Unverfrorenbeit die 
„Thorner Preſſe“ den in Frage ftebenden Artitel als ihr 
geiſtiges Eigenthum bezeichnet, während er Wort für Wort 
irgendwo abgeſchrieben reſp. abgedruckt iſt; zum Beweiſe 
dafür erwähnen wir nur, daß der Artikel faſt zu a leicher Zeit u. a. 
in der „Mo runger Kreis- Zeitung.“ ſowie in der, in der Provinz Han⸗ 
nover erſcheinenden „Zeitung für das Wendland“ erſchtenen iſt. Alſo 
das „Erſtaunen und die „Entrüſtung“ der „Preſſe“ über den angeblich 
„unbe ugten Nachdruck“ des qu. Artikels unſererſeits war mindeſtens 
überflüfſig. Was die übrigen an die betr. Notiz in der Preſſe“ ge⸗ 
knüpften Bemerkungen über unſern politiſchen Standpunkt und die Aus- 
führungen in dem Comenius⸗Artikel betreffen, fo find dieſelben fo ge- 
haltlos, daß wer uns ein Eingeben darauf erſparen können. 

Stempelpflicht. Durch Erlaß der Miniſter der Finanzen und 
des Innern iſt in einem Sp ctalſalle dahin entſchieden worden, daß die⸗ 
jenigen polizeilichen Beſcheinigungen, auf Grund deren die Erlangung 
der Jagdſcheine nachgeſucht wird, dem geſetz ichen Stempel für „amtliche 
Attefte in Privatſachen“ (Tarif zum Stempelgeſetz vom 7 Maı 1822) 
mit 1,50 Mk. unterliegen, indem aus der Stempelfreiheit der Jagd⸗ 
ſcheine 8 14 Abſatz 4 des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März 1850) nicht 
die Stempelfreiheit der behufs ihrer Erlangung beigebrachten amtlichen 
Beſcheinigung ſolge. 

— Regelung der Steuerzahlung. Wie regierungsſeitia in einer 
Sitzung der Herrenhauskommiſion zur Beratbung des Staatsbaushaltes 
erklärt wurde, iſt die Staatsregierung bereit, dem mehrfach ausgeſproche- 
nen Wunſche, daß die Zenſiten mit unter 3000 Mark Einkommen ihre 
ſämmtlichen Steuern als Staats-, Kommunal-, Kirchen⸗ und Schul⸗ 
ſteuern, an einer Stelle und nicht, wie es häufig vorkommt, an vier 
Stellen zu zahlen bätten, nachzukommen. Eine einbeitliche Regelung 
der Steuerzahlung kann jedoch nur durch eine anderweite Regelung des 
Kaſſenweſens erreicht werden, die vorläufig noch nicht durchführbar ift. 
Bei Berathung des Einkommenſtenergeſetzes iſt eine Neuordnung der 
geſammten Erbebungsweiſe der Einkommenſteuer übrigens bereits in 
Ausſicht geſtellt. 

— Aus den ruſſiſchen Srenzbezirken wird berichtet, daß der 
Nothſtand auch dorthin vorgedrungen iſt und immer weitere Kreiſe 
erfaßt. 

— Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurden beſtraft: die 
unverebelichte Franziska Maßkowski aus Thorn, 3. Z. zu Konitz in der 
Beſſerungsanſtalt wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
mit 7 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Wladislaus Lanoswki aus 
Thorn z. Z in Haft, wegen 2 ſchwerer und 2 einfacher Diebſtähle mit 
einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr Gefängniß, der Arbeiter Max Huth 
aus Thorn 3. Z. in Haft wegen Heblerei in 2 Fällen mit 1 Jahr Ge 
fängniß, der Arbeiter Guftav Hinz aus Kunzendorf wegen verſuchter 
Nöthigung mit einer Geldſtrafe von 20 Mk., im Nichtbeitreibungsſalle 
mit 4 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Julius Müller aus Thorn, z. Z. 
in Haft wegen Urkundenfälſchung und einfachen Diebſtabls mit 6 
Monaten Gefängniß, das Dienſtmädchen Ida Krüger ohne feften 
Wohnſitz, z. Z. in Haft wegen Betruges und Urkundenfalſchung mit 2 
Monaten Gefängniß, worauf 1 Mongt als durch erlittene Unterſuchungs- 
baft für verbüßt erachtet werde, der Arbeiter Jobann Wisniewski aus 
Culmſee wegen Uebertretung des $ 68 des Geſetzes vom 6. Febr. 18/5 
mit 3 Tagen Haft und wegen Urkundenfälſchung mit 1 Woche Gefäng⸗ 
niß. Der Scharwerker Conſtantin Kwiatkowski aus Wytrembowitz, 
+ Z. in Haft wurde von der Anklage der vorſätzlichen Körperverletzung, 
die Maurerfrau Auguſte Wittke aus Mocker von der Anklage der 
Majeſtätsbeleidigung freigeſprochen. 

— Gefunden: Ein Schirm in einem Geſchäft in der Breiten- 
ſtraße. 

olizeibericht 


Verhaftet wurden geſtern 6 Perſonen. 


Vermiſchtes. 

(Eine gräßliche Baukataſtrophe) hat ſich am 
Dienſtag in der Friedrichſtraße in Berlin zugetragen. Ein bei 
den Fundamentirungsarbeiten verwendeter Senkkaſten, welcher 
mit mehreren Hundert Centnern beſchwert war, brach plötzlich 
zuſammen und verſchüttete 2 Arbeiter, die völlig zerquetſcht 


wurden. An Rettung der Unglücklichen war natürlich nicht zu 
denken. 
(Tumult in Frankſurt a. M.) In Frankfurt 


a. M. kam es am Montag bei der Beerdigung des Freifräuleins 
v. Rothſchild zu wüſten Auftritten. In Folge des Gerüchts, 
im Rothſchildſchen Hauſe würde Geld ausgetheilt, hatte ſich ein 
zahlreicher Janhagel eingefunden, der jofort, nachdem der Trauer⸗ 


zug das Haus verlaſſen hatte, in dieſes einzudringen 
ſuchte. Der Andrang artete derart aus, daß die Schutz⸗ 
mannſchaft energiſch einſchreiten mußte. Sie nahm, da 


ihre Aufforderung ſich zu entfernen, mit Inſulten erwidert wurde, 
verſchiedene Verhaftungen vor, ſah ſich auch genöthigt, blank zu 
ziehen und mit flacher Klinge einzuhauen. Dem „Generalanz.“ 
zufolge bewog der Umſtand, daß Ueberbringer von Kränzen 5 
bis 10 Mk. Trinkgeld erhieiten, viele ſpekulative Köpfe, ſchnell 
einen Kranz oder einen Strauß zu kaufen und im Sterbehauſe 
gegen das Trinkgeld abzugeben. 


Tele graphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 
Atherfield, 30. März. Die „Eider“ iſt heute früh 
flott gemacht worden. . 
Budapeſt, 30. März. Die große Holzfirma Glaß in 
Liſſek iſt infolvent. Die Urſache ſoll in der ſchlechten Lage 
des Daubenmarktes zu finden ſein. 

London, 30. März. Die „Morning Poſt“ fordert ein 
internationales Vorgehen gegen die Auarchiſteu. 

New⸗Nork, 30. März. Der Italiener Cotto, welcher 
einen Landsmann ermordete, wurde heute im Sing⸗Sing⸗Ge⸗ 
fäugniß mittelſt Elektrieität hingerichtet. Der Tod iſt erſt nach 
dem dritten Schlage erfolgt. 

— Wührend eines Streites in der Negerkirche zu Auguſta⸗ 
Georgia wurde der Negerbiſchof Jones auf der Kanzel erſchoſſen. 

Paris, 30. März. Die Blättermeldung von der er⸗ 
folgten Verhaftung Ravachol's und Mathien’s iſt bis jetzt un⸗ 
beſtätigt geblieben. Die Polizei behauptet, Ravachol ſei die 
Flucht nach dem Ausland geglückt. Zahlreiche Verhaftungen, 
welche auf's Gerathewohl in Paris und in der Provinz vor⸗ 
genommen wurden, haben keinerlei Anlaß für die Eutdeckung 
der Dynamithelden ergeben. 

E IJIgn den Parlamenten, ſowie in der Bevölkerung iſt 
die Erregung eine ungeheure. Es erſcheint zweifellos, daß der 
Polizei⸗Präfekt demiſſioniren wird. Auch das Miniſterium iſt 
in Mitleidenſchaft gezogen, daſſelbe wird eine ſchwere Kriſis 
zu überſtehen haben, falls in den nüchſten Tagen die wirklichen 
Attentäter nicht entdeckt und verhaftet werden. 

Petersburg, 30. März. Durch einen Erlaß des 
Unterrichts⸗Miniſters wurde ſämmtlichen ruſſiſchen Lehrauſtalten 
verboten, den jüdiſchen Schülern Geldunterſtützungen aus Sti⸗ 
pendien oder Befreiung vom Zahlen des Schulgeldes zu 
gewähren. 5 

— In der Yubliner Diözeſe wurden neuerdings acht ka⸗ 
tholiſche Pfarrer, auf Grund einer Verfügung der Verwaltungs⸗ 
behörde, ihrer Aemter entſetzt und für unfähig erklärt, weiterhin 
die Funktionen der Geiſtlichen auszuüben. 

Ro m, 30. März. Hier zirkuliren beunruhigende Gerüchte 
über geplante Dynamit⸗Attentate. Die Polizei bewacht die 
Wohnung der Beamten, welche als Richter in den letzten 
Anarchiſtenprozeſſen fungirt haben; auch die öffentlichen Ge⸗ 
bände werden ſchärfer wie ſonſt bewacht. 

Trie ſt, 30. März. In dem dalmatiſchen Flecken Se: 
purina kam es zwiſchen italieniſchen Fiſchern und Kroaten zu 
einem blutigen Haudgemenge. Die Fiſcher wurden von den 
Kroaten überfallen und arg gemißhandelt. Der italieniſche 
Konſul in Trieſt erſtattete über den Vorfall Bericht an ſeine 
Regierung. Oeſterreich hat bereits ſtrenge Beſtrafung der 
Schuldigen zugeſagt. h 

arſchan, 30. März, 12 Uhr 27 Minuten Mittags. 
Waſſerſtand heute 2,39 Meter. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 
Morgens 8 Uhr. 

Thorn, den 30, März 


3,30 über Null. 


Warſchau, den 26. März ZA 

Culm, den 25. März 332 über „ 

Brahemünde, den 26. März 528 „L 
Brahe: 

Bromberg, den 29. März 538 „ „ 


Verantwortlicher Aedacleur: Wilhelm Gu upe ın horn, 
Handels: Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlakcourie, 

Berlin, den 30 März 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. 30. 3 92.29. 3 92 
Ruſſiſche Banknoten p. Oassa 206,25 205,90 
Wechſel auf Warſchau kurz 208. — 205,75 
Deutſche 3¼ proc Reichsanleihe. 99,40 99,50 
Preußiſche 4 proc Conſols 106,20 | 106,4 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc- . 65,— 65,10 
Polniſche Liguidationspfandbrieſfe 62,30 62,10 
Weſtpreußiſche 3%: proe Plandbrieſe 94.80 94.90 
Disconto Commandit Antheile 5 17850 | 478,10 
Defterr. Creditactien. 171,50 | 170,90 
Oeſterreichiſche Banknoten : 172,10 | 172,10 

Weizen: April⸗ Mai a 189,50 | 191,25 

Maui .»  - 191, - | 192, — 
loco in New⸗Vork 99,¼ 93,¼ 

Roggen: loo a 03.— | 206,— 

April Ma: . 203,50 | 206,70 
Mai⸗Juni . 199,— | 202,20 
Junedui -  . SER 194,75 | 197,70 
Nüböl: WprioBai .: : 54,50 | 53,60 
Sept.⸗Oetb. 8 53,70 53,30 
Spiritus: Ser looo 1 60.20 60,80 
1088. es . 40,70 4lydu 
70er Aprıl-Mai n | 40,60 41.— 
70er Anguſt⸗ Sept. 42,40 42,60 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 31/2 reſp. 4 pCt. 


Leberkrankheiten. 


Die Leber iſt die größte ausſcheidende Drüſe im menſchlichen Körper 
und arbeitet wie ein Sieb oder Seiher, um das Blut von Unreinia⸗ 
keiten zu filtriren und paſſiert jeder Tropfen Blut zu dem Zwecke durch 
dieſes Organ. Verrichtet die Leber dieſe Arbeit nur mangelhaft oder 
gar nicht, fo daß alſo Unreiniakeiten im Blute bleiben, io korrumpirt 
daſſelbe dadurch bald das ganze Syſtem und treten alsdann folgende 
Symptome aut: Saurer Magen, belegte Zunge, übler Geſchmack, 
Kopfschmerzen, Seitenſtechen, Herzklopfen, brennende Obren, kalte Füße 
und Hände, Ausſchlag, ichlafloſe Nächte, ſchwere Träume, launiſcher 
Aopeltt ꝛc. 1e. Warner's Safe Cure iſt das zuverläſſigſte Heilmittel 
gegen alle Leberkrantbeiten, und wird eine gründliche Kur in allen Fällen 
günſtige Erfolge erzielen. Herr C. Buchmann, Ziegelmeiſter, Ziegelei 
Yıepe, ſchreibt: Da nun ein Jahr verfloſſen, ſeitdem ich Warner 's Safe 
Cure bei meinem kranken Sobne anwandte, ſo ſpreche ich jetzt meinen 
wärmſten Dank aus und will allen äbnlich Leidenden dieſes Mittel aufs 
Wärmſte empfehlen. Mein Sohn war mehrere Wochen in Behandlung 
des biefigen Arztes, derſelbe konnte jedoch keine Hilfe ſchaffen; er ſagte, 
der Junge bat eine kranke Leber und da giebt es nichts dafür, wir 
könnten uns auf alles gefaßt machen. 

Nun ließ ich mir 3 Flaſchen Warner's Safe Cure und 1 Flaſche 
Warner's Saſe Pillen kommen und nachdem dies verbraucht war, war 
mein Sohn vollſtändig geſund, und erfreut ſich beute noch, nach einem 
Jabr, der beſten Geſundbeit. 

Zu bezieben von: Apotheker H. Kable, Apotheke zur Altſtadt, in 
Königsberg i. Pr., und Weiße Schwan Apotheke, Berlin G., 
Spandauerfiraße 77. 


* 
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Polizeil. Bekanntmachung. 

Nachſtehende 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten in Ma⸗ 
rienwerder — aus dem Amtsblatt 
Nr. 12 vom 23. d. Mts. — bringen 
wir mit dem Bemerken zur Kenntniß 
der Betheiligten, daß die betreffenden 
Beſtimmungen in unſerem Polizei⸗Se⸗ 
cretariat zur Einſichtnahme ausliegen: 


Bekanntmachung. 


Der heutigen Nummer iſt als be⸗ 


ſondere Beilage eine Ausführungsan⸗ 
weiſung des Herrn Miniſters für Han⸗ 
del und Gewerbe vom 26. Februar er. 
zum Reichsgeſetz vom 1. Juni 1891, 
betreffend Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung nebſt den Formularen D. E. F. 
angeſchloſſen. Ich mache auf dieſe An- 
weiſung, ſowie auf die derfelben zu 
Grunde liegenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen, welche mit dem 1. April 
d. Is. in Kraft treten, hierdurch aus⸗ 
drücklich aufmerkſam. Insbeſondere 
weiſe ich die Arbeitgeber, minderjährigen 
Arbeiter, ſowie ihre Eltern und Vor⸗ 
münder auf die Nothwendigkeit der Be⸗ 
ſchaffung neuer Arbeitsbücher, die 
Fabrikbeſitzer auf die Nothwendigkeit 
der Beſchaffung der Plakate D. E. und 
F. hin, und hebe dabei hervor, daß 
die genaue Beſchaffenheit dieſer Aus⸗ 
züge und Verzeichniſſe bei der Orts⸗ 
polizei » Behörde (Polizei ⸗ Verwaltung, 
Amtsvorſteher) eingeſehen werden kann. 
Die Verlagsbuchhandlung Fr. Kort- 
kampf in Charlottenburg, Hardenberg⸗ 
ſtraße, hat ſich bereit erklärt, die für 
die Behörden reſp. Fabrikbeſitzer er: 
forderlichen Druckſachen zu liefern. 
Marienwerder, 16. März 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


Thorn, den 28. Mürz 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß der Wohnungs- 
wechſel au 1. und der Dienſtwechſel am 
16. April cr. ſtattfindet. Hierbei brin⸗ 
gen wir die Polizei⸗Verordnung des 
Herrn Regierungs Präſidenten zu 
Marienwerder vom 17. December 1886 
in Erinnerung, wonach jede Wohnungs- 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unſerem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. eventl. 
verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 22. März 1892. 

Die Polizei⸗Ver waltung. 


Freitag, den 1. April er., 
Vormittags 10 Uhr 


Verſteigerung 
von Roggenkleie, Fußmehl, Teig: 
und Brotabfällen, Spreu, alten 
Feuſteru, altem Eiſen und zwei 

Sp icherwinden pp. 
im Bureau. 


Königliches Proviant⸗Amt 
Auction. 

reitag, den 1. April er., von 
9 Uhr ab werde ich Brauerſtr. 4, I 
im Pfefferküchler Thomas'ſchen Hinter» 
gauſe gut erhaltene mah. Möbeln als 
Sophas, Stühle, Tiſche, Schränke, 
Spiegel, Regulator, 1 ſehr gut erhalt. 
Pianino, Betten, Meiers Converſ⸗Lexik. 
c., Haus» u. Küchengeräthe verſteigern. 
W. Wilekens, Auctionator u. Taxator. 


Ein Bauplatz 


an der Katharinenſtraße. 
ca. 15 Meter breite Front, 25 — 26 
Meter tief, zum Bau eines größeren 
Wohnhauſes, oder auch zum Bau einer 
Villa mit Gärtchen geeignet, iſt zu 
verkaufen. 


Näheres in der Expedition d. Ztg. 


a a IH TI 


Segen Einſendung von 60 Pfg. in Brie 
nrkelt zu beziehen (wird in Briefform uch 
ſchloſſen überſandt) von 


Luppy, Hamburg, Wexpassage la. 
LLL 


Gründlich nach 33 ähriger Erfahrung. 
Lunag vi zg gg (pou Pıyqunıg 


PIII NV ſind ſtets 


in den neueſten Muſtern 
emfiehlt zu den billigſten Preiſen 
R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


Bekanntmachung des 


sind: 


106 = | 
N. 


| 
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a 


Ausführung, von Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 


Münchener 


Loewenbräu 


jährl. Production ca 500 000 Hectl. 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20—100 Litern. WE 
Ausschank Baderstr. No. 19. 


M 


Otto’s neuer Benzin 
Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft 
| m (Otto’s neuer Petroleum-Motor mm 
N z. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm ohne Beimischung v Benz.n 


== Dtos neuer Motor i» Verdindung mit tenerator-hasapparaten. 


Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 

Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brenastoffverbrauch 

von höchstens | Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr. eff, garantirt 
Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco. 

Auf der 189 Ir Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg i. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 

| Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Kölu,Deutz die höchste Auszeich- 


nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruetion und 


S” HANDLUNG 
V vo 


T Walter Lambeck. 


Grösstes Lager von 


\ Werken aus allen Gebieten 
der Literatur. 


Motor. 


t- u. , 
N 2 
% 


usikalien, Papier- und 
Schreibwaaren. 


| 
I 
| 


| 
| 


| Gasmotoren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. Victoria⸗Theater. 
= Otto’s neuer Motor 
Y liegender und stehender Anordnung 
für Steinkoblengas, Oelgas, Ceneratergas, Wassergas, Benzin u. Petroleum. 
Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. 
37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 


WE Unabhängig vom Vorhandensein einer Cnsanstalt ug 


Donnerftag, 31. März 1892. 
Unuwiderrufflich Letztes 
Dresdner Geſammt-Gaſtſpiel. 
Bous haben keine Gültigkeit. 


Gaſtſpiel der Königl. Hofſchauſpielerin 


Henriette Masson 
und Herrn Max Freiburg, 
Königl. Hofſchauſpieler. 
Novität! Novität! 


Der Unterſtaatsſecretär, 
Luſtſpiel in 4 Acten v. Adolf Wilbrandt. 
Preiſe der Plätze: 

Logen u. I. Parquet 2 Mk., II. Par⸗ 


quet 1,50 Mk., Sperrſitz u. Stehplatz 


75 Pf, Gallerie 30 Pf. 
Kaſſenöffnung 7½, Anfang 8 Uhr, 
Ende 10 ½ Uhr. 


Kirchen-Concert 


ſin der nenflädtifchen evang. Kirche. 


Montag, 4. April 1892, 
Abends 8 Uhr 
gegeben von Herrn Grodzki (Orgel) 
unter gütiger Mitwirkung einer hieſi⸗ 
gen geſchätzten Dame (Geſang) und 
des Königlichen Kapellmeiſters Herrn 
Schallinatus (Violine). 
Billets & 1 Mk., für Schüler 50 Pf. 
bei Herrn W. Lambeck. 


ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, 


das der 
4 Allein ächt in 


ſofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig 


ſetzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, 
Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird. 
Thorn bei Hugo Claass, Butterſtr. 


ohne dieſelben außer Gebrauch zu 


Geſchäfts verkauf. 

Ein am hieſigen Platze ſeit 18 Jahren 
beſtehendes, nachweislich rentables kleines 
Cigarrengeſchäft, gute Lage, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu über⸗ 
nehmen. Reflectanten bitte Adr. abzu⸗ 
geben unter B 100 in der Exp. d. Ztg. 


Faſt /. Jahrhundert hat 


Lefeldt’s Saoca - Kaffee 


ſich als naturgemäßes und 
vorzüglichſtes Kaffee Surrogat 
bewährt. 

In Städten, wo noch keine Verkaufs- 
ſtellen beſtehen, wende man ſich an 
Gebrüder Lefeldt in Hamburg. 

Man ſehe auch Annonce im 1892er 
„Thorner Adreßbuche.“ 
die Landwirthſchaftsſchule zu 


Marienburg Weſtpr. 
(lateinlos, halbjährige Klaſſenkurſe, in 
14 Jahren 295 Abiturienten mit Frei⸗ 
willigenrecht) beginnt ihr Sommer⸗Se⸗ 
meſter am 21. April 1892. Aus⸗ 
kunft ertheilt der Tireetor Dr. Kuhnke. 


Schmiedeeiſerne 


Grabgitter 


und 


Nontzänne 


) nach neueſten Ent: 
würfen fertigt 


. 
Robert Tilk. 
Sämmtliche Bestandtheile 


künstl. Blumen 
A. 5 
Baderstr. 2, II. 

Anfertig. bereitwill. gezeigt. 


IS 
Pfund zu 70 Pf. 
zu haben bei 
alendowski 
Piaski bei Podgorz. 


— 


das 


Marie Kaiser, 
Elisabethstrasse 5. H. 


ae 
&sauberenArbeitsausführung 


aller Artikel der Wäsohe-Confection, 
Hals Hemden, Schürzen ꝛc., ſowie auch 2 
3 Taillenzuschnitt — alles nach der 
3 neueſten preisgekrönten Technik des 
3 unfehlba en Gutſitzens, empfieh't ſich 
. Conradt, birectrice. & 


Gerberstr. 13 80 2825 I Tr. 1 
| 


Berfecte Rockſchneider 


können ſich melden bei 


HH. Kreibich. 
e eee eee ee 
Geſchäftseröffnung! 


Einem geehrten Publikum Thorns u. 
Umgegend zur gefälligen Nachricht, daß 
ich mich am hieſigen Platze als 


we Maler 


(Gerechteſtraße 9, 1 Tr.) 
niedergelaſſen habe — Langjährige 
Thätigkeit in dieſer Branche ſetzen 
mich in den Stand allen Auforderungen 
der Neuzeit entſprechen zu können u. 
wird es mein Beſtreben ſein alle mir zu 
theil werdenden Aufträge auf das Ge⸗ 
ſchmackvollſte und Sauberſte bei 
civiler Preisberechnung auszufüh⸗ 
ren. — Bittend mein Unternehmen zu 
unterſtützen, zeichne Mit Hochachtung 

Erich Heise. 


FFF 
1 Buchbindergehilfen 
und einen ge weckten Rnaben zur 
Buchbinderei verlangt f 


A. Malohn, 


Vom 15 April d. J. brauche ich für 
mein Geſchäft 


22 Lehrlinge 


aus anſtändiger Familie, jedoch mit dem 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines 
Abgangs⸗Zeugniſſes von der Mittelſchule 
aus der Oberklaſſe, oder bereits im 18. 
Lebensjahre ſind. 


A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Ein Lehrlin 


kann ſofort eintreten in die 
u Kuchenbäckerei von 
H. A. Stein, 
Bäckermeiſter. 
Eulmerjtraße Nr. 12. 


Fanz Chriſtoph's Fußboden- Glanzlack E 


Is Modistin empfiehlt sich 


rot⸗ faſt neu, find billig zu verkaufen bei 


Gute Penſion 

für Schüler. Zu erfr. i. d. Exp. d. 2. 
De bisher vom Herrn Kreisſchul⸗ 
Inſpector Schroeder benutzte 
Wohnung mit Garten, an der 
Pferdebahnhalteſtelle auf der Brom: 
berger Vorſtadt gelegen, beſtehend 
aus 7 Zimmern, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
remiſe und Zubehör, ſowie mehrere 
kleine Wobnungen in der Nähe der 
Cavallerie⸗Kaſerne ſind v. 1. April er. zu 
vermieth. David Marcus Lewin. 
Ein gut möblirt. Zimmer billig 
zu vermiethen. Culmerſtr. 24. 
E ue kleine Wohnung, I. Etage 
Grauerſt. 4, Miethspreis pro 
Jahr 240 Mk. iſt p. 1. April zu verm. 
Herrm Thomas, Honigkuchenfabrit. 
kleine Familienwohnuugen 
hat zu vermiethen. A. Endemann. 
te Wohnung, bisher von Herrn 
Stadtbaumeiſter Leipolz, Eliſa⸗ 
bethſtraße 7 3 Treppen, iſt v. 1. April 
1892 zu verm. Alex. Rittweger. 
Dee dritte Etage, 5 Zim., Balkon, 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 

fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 
Eibe geſunde helle Wohn. 3. Et., 4 8 


Entr. u. Zub. zum 1. April zu verm. 


Alter Markt und Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke 18. 
N Itſtädt. Markt 20, 3. Etage if eine 
freundliche Wohnung, beſteh. aus 
4 reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl. Zubeh 
vom 1 April d. Is. zu vermiethen. 
Laura Beutler. 
Etage eine Wohnung von 5 Jim⸗ 
+ mern nebit Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen und ein kleiner 
Ladeu zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtraße. 
Dee erſte Etage, abethſtr. 11, 


iſt vom 1. April zu vermiethen, 
3 immer, heller Küche, Entree u. 
mit allem Zubehör für einen ſehr 
billigen Preis zu vermiethen. 
I. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
er eh ber 3 Wohn, A 2 5 
Zim ſofort für 200—300 Mt. 


Bromb Vorſt., Hofſtr. 3. Rahn. 


=Contobücher,= 


lm 
Meine Wohnung „® 
befindet ſich von heute 
ab im Hauſe des Herrn 
Fleiſchermeiſter 


Schinauer. 
Mocker, 31. März 1892. 


Max Gembicki, 


praet. Arzt. 


LLL 
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Mein Bureau 
befindet ſich vom April ab 


Breiteſtr. Nr. 32. 


Polcyn 
an y 


Das 
Jahntechniſche Atelier 


H. Schmeichler, 


Brückenſtraße 40, 1 Treppe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung künſt⸗ 
licher Zähne, ſowie ganzer Gebiſſe, 
Plomben nach neueſter Art in Gold, 

Silber, Cement x. 

Reparaturen jeder Art gewiſſeyhaft, 

ſauber, ſchnell und billig. 


FIN Schmiedeeiferne 
AZ Fenſter 


uu landwirthſchaftl. 


und Fabrikgebä 
A ee 
E Robert Tilk. 
Schachtneiſter 
tüchtig, ag und euergiſch 


uch 
L. Degen, 
Nangirbahnhof Brocken bei 
Breslau. 


of part. 


Suche Wiederverkäufer für mein 
Ia garontirt reines, wohlſchmeckendes 
täglich friſches * 

Speiſeleinöl. 
Heinrich Vogel 
Priormühle zu Madlow I. L. 
Bahnſtation Cottbus. 


Eine junge 
Amme 
wird geſucht. Zu erf. i d Exp. d. g. 
2 Pferdegeſchirre und 1 Tattel 


9 ohnungen, 3 Zimmer, helle 
Küche u por zu vermiethen. 

W. Höhle, Mauerſtraße 36. 
M'. Zun. m. ſep. Eing. ift v. ſof. 
m. Beköſt. für 40 Mk. an 1— 2 
Hrn. zu verm. Jun kerſtr 1. II Tr. 
Fine kleine ohuung iſt per 
1. April Bromb.⸗Vorſladt zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 
wei eleg. möbl. Zimmer im 
Ganzen od. getheilt f. 40 Mk. zu 
verm., ev. Burſchengel. Copp.⸗Str. 7, J. 


Kirchliche Nachrichten. 
ag sl. Kurt 
Am Freitag, den 1, Ayri f 
4 9 55 Ute. pril 1892 
Herr Pfarrer Stachowitz. 


Fr. Dobrzenski. 


Garten-Kies 


zu haben bei H. Roeder, fel. Moder.“ Orgelvortrag: Fuge (a-moll) v. Mozart. 
— EEEEEEEEESEERRETEIEEETEEHEREREEEEHETEEEEEEEETEETET 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


Zeitſpiegel. 


